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Mittwoch , den 7 . Mai 1902.

W i l d b a d. Alle Sorten

Bekanntmachung .
Die infolge der Beschlüsse der bürger¬

lichen Kollegien vom 28. Juli 1899 und
26 . Februar 1901 für die Parkstraßc hBahn-
äckcr) festgestellten OrlsbaustatutarischenBe¬
stimmungen , bekannt gemacht am 24 . Juli
1899 und 26 . Februar 1901 , sind durch
Beschluß der bürgerlichen Kollegien vom 3.
Mat d . I . neu redigiert und ergänzt worden .

Diese Bestimmungen sind von heule an
4 Wochen lang zu jedermanns Einsicht auf
dem Rathaus öffentlich aufgelegt , was ge-
mäß Art. 3 der Bauordnung und Par . 2
der VollzirhungSversügung zu derselben hit-
mit bekannt gegeben wird .

Etwaige Einwendungen sind innerhalb
dieser Zeit beim Etadtschullh ißenamt anzu -
bring-n .

Den 5. Mai 1902 .
Stadtschultheißenamt :

Bätzner.
W t l d v a v.

Bewerber-Aufruf.
Die B - w rber um eine

Dienftmannsstelle
für die Saison 1902 haben sich unter Nach -
wrisung ihrer KautionSfähigkeit

am Donnerstag den 8 . Mai 1902
vormittags 11 Uhr

bei der Unterzeichneten Stelle zu melden.
Den 4 . Mai 1902 .

Stadtschultheißenamt :
Bätzner.

ktakals :
„Zimmer zu vermieten"

und
„Hier wohnen Kurgäste "

sind vorrätig in der Buchdruckerei des
„Wildbader Anzeiger."

1 8 rilx !iriiüi 8
per Stück 5 Pfg .

sind zu habe » bet
Adolf Blumenthal,

Delikatessengeschäft.

Eeschiisls-
empfi ' hlt Gustav Riexiuger , Buchbinder.
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G Riexinger .

Salz- L Essig-Gurkeu
empfiehlt Carl Wilh . Bott .

Konigsüße
Or » i » Kvi »

per Stück 5 M .
b,i VH - Wechtke.

krlma >Vtzill688iK
empfiehlt Wilh . Fuchslocher .

Gemüse L Conserven
liefert billigst Hermann Knh « .

LS * Telephon Nr . 57.

Himmelfahrt .
DaS Krönungsfest des himmlischen Königs

ist Himmelfahrt . So bist du dennoch ein
König ? hat Pilatus , der Vertreter römischer
Weltmacht , den gefangenen Jesus ge¬
fragt . Und er hat aus dem Munde deS von
feinem Volke verstoßenen Mannes die Ant¬
wort empfangen : Da sagst eS . Ich bin
rin König , In seiner tiefsten Niedrigkeit war
Jesus Christus doch der König der Wahrheit ,
der Liebe und der Gerechtigkeit. Wie viel mehr
ist er jetzt ein König , nein der König, der König
aller Könige, seitdem er erhöhet ist zur Rechten
Gvttes . Freilich die Weltmächte « ollen über

ihn zur Tagesordnung übergehen und die
Gerechtigkeit mit Füßen treten, die verblendete
Volksmasse schreibt : Wir wollen nicht , daß
dieser über unS herrsche . Aber zwischenein
erwacht doch immer wieder die Frage an
Jesu « : So bist du dennoch ein König , der
König, der Herr der Welt ? Von jenem
abtrünnigen Kaiser Julian an, der bei seinem
Tode ausgerufen haben soll : „ So hast du
dennoch gesiegt , Galiläer I * bis zu dem un¬
seligen Manne , der den furchtbaren Krieg in
Südafrika heraufbeschworen hat und nun zum
Gericht der Ewigkeit gegangen ist , ohne das

Ziel seiner Wünsch, erreicht zu haben , sind

der Beispiele viel, daß JesuS Christus dir
Welt regiert . Geht eS auch gar kraus zu
im Rate der Völker, eS muß alles den Zwecken
d ' S Reiches Gottes dienstbar werden. Sind
unS die Führungen im eigenen Leben oft
rätselhaft , der König JesuS lenkt alles nach
seinem Willen , damit wir Bürger in feinem
Reiche und einst Teilhaber seines Sieges und
Erben seiner Herrlichkeit werden. Ja er ist
dennoch der König . Und

Es kann nicht Ruhe werden,
Bis seine Liebe siegt
Und dieser Kreis der Erden
Zu seinen Füßen liegt.
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Eingesandt .

Schwarzwald - Berei «.
(Bezirk Neuenbürg .)

Der vor 14 Taften auf den 4 . Mai be¬
stimmte , tm Enzthäier und den Wiidbadcr
Zeitungen ausg - schriebene erste Ausflug des
B ' z . -VereinS hatte folgenden glänzenden Er¬
folg aufzuweisen :

Bei der Sammlung Noebmittags am
Bahnhof Wiidbad fanden sich 2 Damen und
4 Herren aus Wildbod ein , dem Bahnzug
entstieg 1 Mitglied aus Calmbach . Da die
Witterung günstig , wurde der Marsch auf
nächstem Wege durch den Garten des Ver¬
einst )» ! sitzenden , 5 Wegschetd u . s. w. nach
Kleinenzhof auSgeführt . Auf die Anregung
des Vorsitzenden war das Lokal bei Harter
r ich und geschmackvoll mit TannenreiS , die
Tafeln sehr hübsch geschmückt , auch lagen
Speise - v . Getränkekarten aus , dir besonder -
zu diesem Zweck hergestellt waren und zwischen
2 Tannenbäumen die Devise trug : „ Dem
Echwarzwald - Verein gewidmet I *

Dem Vorsitzenden , welcher sich als den
Vater des ausgeschriebenen Ausflugs ansah ,
wurde der Erfolg gegenüber den Leistungen
der Wirtsleute etwas unheimlich . Derselbe
fand aber Trost durch da « erfreuliche Ver¬
halten der allen Btederleute und ihrer An¬
gehörigen .

Im Kleinenzhof rückte Verstärkung ein
und zwar bestehend aus einem Vorstandsmit¬
glied und dessen Frau Gemahin aus Höfen .

Bei heiterer Unterhaltung und guter Ver¬
pflegung schwanden einige Stunden nur zu
rasch und wir schieden mit dem Bewußtsein ,
nach allen Seiten unsere Pflicht erfüllt und
einen recht angenehmen Nachmittag verlebt
zu haben .

Der Vorsitzende des Vereins :
v . U .

« « n v s ch « *.
— Infolge der im Monat April vor -

genommenen Prüfung sind nachstehende Prä -
paranden in das Staatsseminar Nagold aus¬
genommen worden : Karl Pfau von
Wildbad , Wilh . König von Hcrrenalb ,
Th . Sieb von Bcrndach .

Stuttgart , 3 . Mai . Der Gesetzentwurf
betreffend der BesteuerungSrechte der Gemein¬
de» und AmtSkörperschasten wurde heute von
der St - uerkommisston in zweiter Lesung zu
ende beraten . Am Schluß der Sitzung machte
der Minister die Mitteilung , naß der Land¬
tag noch vor Pfingsten zusammentreten werde ,
denn eine baldige Einberufung sei wünschens¬
wert .

— Mit dem 10 . Mai erhalten Wild¬
berg , Sulz und Gültlingen O ./A . Nagold je
eine öffentliche T e l e p h o n ste l l e .

Calw, 3 . Mai , Die Hoffnung 'n auf
ein gutes Obstjahr find in unserer Gegend
durch die kalten Nächte der letzten Loge sehr
herabgesttmmt worden . Die Nacht vom
Dienstag auf Mittwoch hat bei einer Kälte
von 2 — 3 Grad der im schönsten Blülen -
schmuck dastehenden Bäumen empfindlich ge¬
schadet . Viele Bäume waren am Mittwoch
Morgen ganz verbrüht . Zwetschgen und
Birnen find zum größten T ' il eifroren ; der
FruLtboden bei diesen Blüten ist ganz schwarz .
Apfelbäume , die erst tm Aufblühen sind ,
scheinen wenig gelitten zu haben , so daß aus
«inen Ertrag von Aepfeln immer noch zu
rechnen ist .

Kirchheim « . X -, 2 . Mai . Der in

weiten Kreisen bekannte und geachtete Orgel¬
bauer Goll von hier wurde gestern beim
Aussteigen aus der Bahn vom Schlag ge¬
rührt . Er konnte sich noch in den Wart -
sasl begeben und starb da nach ganz kurzer
Zeit .

Ebingen , 2. Mai . Zu Ehren des von hier
scheidenden , auf das Revier Meistern (Wildbad )
beförderen Oberförsters Hopfengärlner
versaaimelte sich gestern abend um denselben
ein kleiner Freundeskreis . Stadtschultheiß
Hartmann , von dem die Einladung zu der
AbschiedSfeier ergangen war , schilderte in
längerer Rede die BerusStüchtigkeit und die
Freundlichkeit des nach zehnjähriger Wirksam¬
keit von hier Scheidenden und dankte dem¬
selben für seine hohen Verdienst ? um die Be¬
wirtschaftung des bedeutenden städtischen Wald -
besttzeS. Stadtpfarrer Keller pries den kirch¬
lichen und patriotischen Sinn des Scheiden¬
den , der ein gerne gesehener Gast des Pfarr -
kranzrö gewesen sei. In Poesie gaben Stadt¬
pfarrer Baur und durch den Mund des
Kommerzienrats Schmid der am Erscheinen
verhinderte Oberlehrer Streich der Abschieds¬
stimmung treffenden Ausdruck . Fabrikant L.
Maag dankte für die bereitwillige Unterstütz¬
ung des VerschönerungSvercinS , während Ober -
reallelehrer Schnapper mit Humor die Frau
Oberförster feierte . Der Scheidende dankte
mir herzlichen Worten für die ihm erwiesene
Ebrung .

— ( Schwäbische Gemütlichkeit .) Aus
Ulm wird folgender ergötzliche Vorfall ge¬
meldet : Zwei fein gekleidete Damen hatten
im eifrigsten Gespräch auf dem Perron des
Bahnhofs den Abgang deS Zuges verpaßt ,
worauf ste plötzlich auf einen Bahnbedicnsteten
mit dem Rufe zustürzten : „ Um GotteSwillen
lieber Herr , unser Zug ist fort ! WaS sollen
wir denn machen ? " Mit der Gemütlichkeit ,
die den echten Schwaben ziert , antwortete der
Wackere : „ Beim nächschte net so lang
schwätza I *

Karlsruhe , 30 . April. Der Stadtrat hat
den Eheleuten Theurer , deren 10 Monate
altes Kind dadurch ums Leben gekommen ist ,
daß ein Dekorationsstück von einem durch den
Bürgervrrnn der Weltstadt errichteten Tri¬
umphbogen herunterfiel , eine Gabe von 100
Mark verabfolgt und zugleich beschlossen , die
Beerdigungskosten für das Kind aus dir
Stadtkasse zu übernehmen .

Karlsruhe , 4 . Mat . Der deutsche Kron¬
prinz reiste nach mehrstündigem Aufenthalt
in Begleitung d «S Prinzen M - x nach Kal¬
tenbronn zur Jagd . Zur Verabschiedung
war der preußische Gesandte von Eisendecher
auf dem Bahnhof erichlencn .

Karlsruhe , 4. Mai . Die „Karlsruher
Zeitung " veröffentlicht eine Danksagung des
GroßherzogS für den überreichen Ausdruck
der Treue und Liebe anläßlich der Jubiläums¬
feier . Die Danksagung des Großherzogs
schließt mit den Worten : Wenn eö mir
vergönnt sein sollte , für mein geliebtes Land
noch Ihätig sein zu dürfen , will Ich die letzien
Kräfte meines alten Leben - rinsetzen , auf daß
Treue mit Treue und Liebe mit Liebe ver¬
golten werde .

— Erfroren im Mai . In der ober-
bayerischen Gemeinde Egling wurde der dem
Trünke ergeben gewesene Taglöhner War -
quard im Felde erfroren aufgefundcn . Die
Temperatur war Über Nacht btS 3 Grad R .
unter 0 gesunken .

Nürnberg, 2. Mai. Anläßlich der hundert¬

jährigen Gedenkfeier der Erhebung Bayerns
zum Königreich und der Vereinigung Nürn¬
bergs mit Bayern findet hier im Jahre 1906
eine givtze bayerische Jubiläumsausstellung
statt .

Nürnberg , 4 . Mai . (Unfall ) . Aus sehr
eigenartige Weise kam gestern abend hier ein
kleines Kind umS Leben . Die Mutter hatte
vor das Bett des Kindes einen Stuhl ge¬
stellt , um ein Herausfallen zu verhindern .
In Abwesenheit der Mutter steckte dos Kind
seinen Kopf durch die Stuhllehne , cs konnte
nicht mehr zurück und mußte ersticken .

— Prinz Georg von Preußen , der
Senior des HohenzollrrnhauseS ist am Frei¬
tag im 77 . Lebensjahr in Berlin gestorben .
Prinz Georg hatte litterarischr Neigungen
und eine Anzahl dramatischer Arbeiten verfaßt ,
die unter dem Pseudonym G . Conrad er¬
schienen sind .

Schloß Loo , 5 . Mai . Die Königin ist
gestern obeno vorzeitig entbunden worden . Die
Lage ist ernst .

Pest , 6 . Mai . In dem Badeort Bar¬
feld wurden 200 Häuser samt Nebengebäu -
vcn durch eine Feuersbrunst zerstört . Mehrere
Personen wurden verletzt .

Kairo , 3 . Mai . Vorgestern wütete in
M >i»Gamar am Damietlc , Arm der Nil¬
mündung , eine Feuersbrunst , wobei 50 Men¬
schen umkamen . Etwa 100 Häuser und 200
Kaufläden sind eing ' äichert worden . Der
Schaden wird auf vier Millionen Mark ge¬
schätzt.

Kalkutta , 1 . Mai . Ein heftiger Wirbel¬
wind sucht « die Stadt Dacoa und die um¬
liegenden Ortschaften heim . 416 Personen
kamen dabet umS Leben , die Ernte ist voll¬
ständig vernichtet , die Bevölkerung leidet große
Not .

Pretoria , 3 . Mai . Oberst Barker meldet
daß am 30 . April Manje Bolha mit 2 Ad¬
jutanten und elf anderen Buren 15 Meilen
südöstlich von Frankfort gefangen genommen
wurde . Manje Bolha ist der Neffe des
Generals Bolha und war Dewets tüchtigster
Offizier .

London , 4 Mai . Das R utersche Bureau
meidet aus Aokohama : Eine Ftoite von He -
rmgsfischern wurde an der Westküste von
Hokkatdo am 30 . April von einem Sturme
überrascht . 250 Menschenleben sollen ver¬
loren sein . Die Korvette Musafhi wurde
bei Nemoro auf den Strand gesetzt. Die
Mannschaft ist gerettet .

— China zahlt seine KriegSentschädig-
ungSraien prompt weiter . Am 30 . April
wurde die 4 . Monatsrate der Entschädig¬
ungssumme von 1 820 000 TaelS in Shang¬
hai auSgezahit .

Newyork , 1 . Mai . In Philadelphia ent¬
stand in der Harburgcr Ztgarrenfabrik falscher
Feuerlärm , infolgedessen 1200 Arbeiterinnen
in wilder Panik sich zu retten suchten, wobet
st- ben ihren Tod fanden . Außerdem wurden
viele schwer verletzt und viele sprangen aus
den Fenstern .

( Vielbeschäftigt .) Richter : „Wir un¬
verschämt am Hellen Tage in ein HauS ein -
zubrechen , daö mitten in einer belebten Straße
liegt ! " — Einbrecher : „ Herr Richter , ich
war für den Abend anderweitig engagiert !"

( Taute ) . „ Hör ' mal , ich glaub, ' du
besuchst mich nur , wenn du Geld nötig hast ? *
— Neffe : „ Aber, mein liebes Tantchen,
noch öfter kann ich dich doch sicher nicht be¬
suchen ? "



Jak« Morgan «.
Novelle aus der jüngsten Gegenwart von

Ludwig Hertens .
4) (Nachdruck verboten .)

Eines Tages erschien er auf der Bild -
fliche und ächzte :

. Hab'
ich doch 'ne Hiobspost , Herr

Hippel I '
. Schon wieder ? "
» Gott Israels , wo heißt, schon wieder ?

ES kommt Stoß auf Stoß ! Ist da ein
Telegramm eingetroffen, daß dir Feindselig¬
keiten zwischen Buren und Engländer sind
eröffnet, ist die Baisse eingetrelm und die
Minenaktien sind gefallen auf 63, von S1
auf 63 ! "

. David, Sie sind nicht bei Tröste l "

. Beim Zehova ist'S wahr ! "
Hippel sagte nichts, aber er ward kreide ,

bleich .
. Soll ich nun verkaufen , soll ich se

halten ?"
. Vorläufig halten ! "
. Und wenn se fallen noch tiefer ? "
„So wie so ist ein Vermögen dahin !

MagS gehen wie eS geht !"
Roderich David wurde sehr ungnädig

entlasten .
Hippel vertraute die Sache Niemandem

an , aber er rannte mit heißem Kopse umher .
Selbst einige ungewöhnlichen Zärtlich¬

keiten Olgas konnten seinen Trübsinn nicht
zerstreuen . Sie merkte, daß irgend etwas
nicht in Ordnung war , denn sie war ein
sehr schlaues Weib . Leider wohnte in ihrer
Brust nicht jene Sanftmut , jene Feinheit ,
jenes Ebenmaß echt weiblichen Empfindens,
welches ein edles, großherziges Weib aus-
zeichnet , sondern KaUstnn und eine auf nied¬
rigen Egoismus beruhende Berechnung I
Kaum gelang eS ihr, Hippel in seine Stamm¬
kneipe zu bringen .

Sogar Natalie, die doch so oberflächlich
war, bemerkte des Vaters Trübsinn. Mil
ihrer Stiefmutter sprachen beide Mädchen
nur über den Vater , als aber beide aus
Giselas Zimmer allein waren , fragte Natalie :

„ Was mag dem Papa sein , Sela ?"
Gisela schrak zusammen :
„Ich weiß eS nicht, doch ahne ich eS ! '
„Nun Sela ?"
„Kannst Du schweigen ?"
„Wenn eS sein muß , wie das Grab ! "
„Nun , ich habe Roderich David im Hause

gesehen , er hat jedenfalls Verluste erlitten !"
„Um GotteSwillen l '
„Ha, so ist es gewiß ! Und weißt Du ,

glücklich ist er mit Olga auch nicht gewor¬
den l"

„Warum wohl nicht ?"
„Ahnst Du eS nicht ?"
„O, doch, doch ! Aber schrecklich wär'S,

wenn es auf Wahrheit beruhte !"
„Eia Unglück I Wenn er 's entdeckt, so

ist'S sein Tod l"
„O Gott !"
„Natalie , gieb das Spiel mit Langen

auf, ergreife Arnold BuseniuS Hand, er ist
ein guter, treuer Mensch !"

„Das sagst Du wohl, Sela ; aber das
Herz , das Herz !"

„Sie , ich glaube gar nicht , daß Du weißt
« aS Herz ist !"

„Nun wirst Du mcquant !"
„Laß un » abbrechen I

Beide hatten den Abend TheaterbilletS
und gingen deshalb früh.

Da kam Dr . Sparr inS Hau».
„Wie geht 'S , Olga ?"
„Mir gut , aber dem Alten nicht ! "
„Wieso ?"
„Er hat Verluste erlitten , ich weiß es I "
„Durch wen ?"
„Durch Papa !"
„Schlimm für Dich ! "
„Und Dich ! Oder denkst Du nicht mehr

daran, daß , wenn er einmal tot ist, mein
Mann zu werden ?"

„Eben deshalb sagte ich 'S ja !"
„Ach, Franzi"
Er wehrte sie ab :
„Laß, Olga , wenn es jemand sähe !"
„Egoist I"
„Garnicht, ich habe seit 14 Tagen eine

Kranke in Behandlung I Ich muß gehen I"
„Wer ist 'S I"
„Eine Kommerztenrätin Reimers I"
„Na, Franz , dann gehe ! ES ist gut,

wenn Du endlich Praxis erhieltest I"
Als er aus dem Hause trat, lächelte er

spöttisch :
„Die Wahnsinnige ! Als ob ich die

Frucht , die mir reif in den Schoß fällt ,
noch bezahlen würde ! E« ist Zeit, daß ich
mit Marga einig werde !"

Er ging der belebtesten Straße der
Residenz zu, dir nicht zu fern lag .

Die Kommerztenrätin Reimers war eine
ungeheuer reiche Dame von fast 90 Jahren .
Sie lag schwer am Katarrh erkrankt, Dr.
Sparr behandelte sie .

Frau Angelika halte ihre Großtochter
Marga Reimers zu ihrer Pflege bei sich ;
ihr Sohn war längst tot. Marga war ein
schönes , srischeS Mädchen von 17 Jahren.
Dr. Sparr , der die gesellschaftlichen Formen
beherrschte , hatte das junge Mädchen für sich
einzunehmen verstanden , so daß sich das Herz
dcS Fräuleins dem schönen Manne zuneigle.
Sie zu gewinnen mußte für den Doktor leicht
werden . Aber berechnend wie er war, ver¬
sicherte er sich erst, ob die Kommerztenrätin
Marga auch testamentarisch zu ihrer Untver -
salerbin ernannt. Als dieses aus Umwegen
erkundet war, begann Dr . Franz Sparr
Ernst in der Cache zu machen l

Heule Abend wollte der Egoist den Haupt-
schlag lhun .

Die Kranke schlief, Marga saß an ihrem
Bette.

Dr. Franz nahm seinen Stand dicht
neben ihr.

Ich bewundere ihre Ausdauer, Fräulein
Marga ! Es ist doch für eine junge Dame
nicht so leicht, auf die Freuden der Jugend
so lange verzichten, um — «ine alte Dame
zu pflegen ! "

Marga blickte auf :
„ Wenn man jemanden lieb hat ? "
. Nein , dann mal nicht I Freilich , ich

habe daS noch nicht empfunden , denn ich
habe noch niemanden lieb gehabt ! "

Er sagte das so bedauernd, daß der ein-
samt Mann Marga leid that .

»Ja , sehen Sie, Fräulein Marga, " sagte
er nun, wenn ich so eine Erscheinung sehe
wie die Ihrige, so fühle ich mein Herz rascher
schlagen , aber ein Arzt soll daS nicht em¬
pfinden : wenn z. B . Ihre Frau Großmama
genesen ist , so sehe ich Sie auch nicht mehr l "

« O Gott ! "

Da beugte er sich zu dem jungen Mäd¬
chen hinunter :

. Marga , sollte ich recht gesehen haben ?
Könnten Sie für mich — ? "

Da umhalste sie ihn und er sagte :
. Marga , mein Lieb , mein süßes Lieb I"
Hier räusperte sich Frau Angelika plötz¬

lich und sagte :
. Marga , w°S geht hier vor? "
. Ach Großmama' , stürzte sie nun zum

Bett , „ ich habe Fran — den Doktor ja so
lieb , so lieb l "

Die alte Dame blickte den Doktor an ,
der schauspielerisch die Miene des Uebcr-
raschten annahm :

„ Verzeihung , gnädige Frau, ich ließ mich
Hinreißen, Gefühle zu bekennen , die ich gleich
für Marga empfand ! "

„ Und Ihre Neigung ist wahr ? "
Er legte die Hand auj'ö Herz .
Da sagte die Kommerzienrälin :
„ Wenn Sie mir zu Gott schwören , daß

Sie Marga wie ihr Kleinod hegen und
pflegen wollen, so — ! "

. Ach, Frau Kommerzienrälin , mehr als
das ! "

„Nun , so gebe ich meine Einwilligung l "
Gewonnen , das Spiel ! Sie lagen sich

in den Armen .
Von diesem Tage an besuchte Sparr nur

noch selten das Hippclsche Haus.
( Fortsetzung folgt.)

Verschiedenes .
(Ein gntes Kind .) Mutter : „Karl

wo ist denn das Stück Kuchen geblieben ,
das vorhin noch auf dem Tische lag ?" —
Karlchen : „DaS habe ich einem kleinen
Buben gegeben , der so große» Hunger
hatte !" — Mutter : „So — na das ist
brav ! Wer war denn der kleine Bube ?"
— Karlchen : „Ich, Mama !"

(Entschuldigung.) „Ihr Frauen müßt
aber auch immer das letzte Wort behalten ! "
— Mein Golt, können wir denn wissen , daß
Ihr Männer nach unS nichts mehr zu sagen
habt ? ! "

. - . (Sehr einfach .) A. : „ Warum hat
denn Ihr <L>ohn seine Verlobung wieder auf¬
gelöst ? " B . : „ Sehr einfach . Er hat sich
die Verlobung zu wenig und die Heirat zu
viel überlegt ! "

. ' . (Die Juristin) . Professor : „ Sie
sind im FamiUenrecht gut bewandert, mein
Fräulein I " — Studentin (schüchtern ) : „Ich
bin auch bereits verlobt , Herr Professor ! "

. ' . (Der kranke Zecher .) Arzt zum
(Patienten : „ Diese Pillen können Sie meinet¬
wegen auch in Bier nehmen I " — Patient
(zu seiner Frau ) : „ Alte, laß gleich zwei
Maß holen :"

. -. („ Knßhiindchen "). A. : „ Sie haben
ja ein ganz zerschundrneS Gesicht l " — B . :
„ Ja , wissen Sie, meine Frau hat mir soviel
Kußhändchen zugkwocfen ! "

. '. (Selbsterkenntnis .) Trinker : „ Merk¬
würdig ! I tzt saut ' ich schon so viele Jahr '
nur immer geizige Getränke und werd' doch
net g

' scheiter l "
. . (Galgenhumor .) . Haben Sie vor

Ihrer Hinrichtung noch einen Wunsch ? " —
Delinquent : „ Ich sähe gern erst noch
SubermainS „ Es lebe das Leben ! "

(Stilblüte ) . Klara saß im Salon ;
sic glich einer Knospe. Bei Erscheinen des
Geliebten sprang sie auf.
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